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Acht Srttcn.

Es war zu erwarten!
In WnsHiuntou Heistl cs johl, die Wendung, welche

dos Verl-liltnis'. Meriko's zu den Per. Steintet, gcnom-

pien Habe, sei deutschen Einflüssen zuzuschreiben. Frei-
lich geht dns offizielle Washington noch nicht so weit.
diese Behauptung direkt auszustellen. Es lasst'die Alliir
ten dies thun. Fn der Depesche von Washington Heisst es:

„Starker Truck wird uon Repräsentanten eure
paiicher Mächte ans Carranza ausgeübt, nni ihn davon
abzuhalten, es zum Bruch mit den Ver. Staaten kom-

men zu lassen. Dem Staatsdepartement Heute in-

direll zugegangene Berichte erzählen von diesen Be

mühlingen und das; sie möglicher Weist- erfolgreich lein
werden. Agenten der Entente sollen emsig für die Er
Haltung des Friedens thätig sein, besonders da mau

glaube, deutscht Einflüsse seien m Werke, nm die wexl-
konische Regierung gegen die Ver. Staate, aufzureizen,
und zwar ans dem lyrnnde, damit dir Ber. Staaten
de früheren Handel Dentschland's mit Mexiko, Süd
und Central Amerika nicht ansich reisten können.'

Es war zu erwarten, das; man m Washington da-

raus Hinarbeiten würde, auch iu diesem Falle Teutsch
land als daü Marunke! Hinzustellen. Der 6lrnd liegt

nabe: man braucht noch mehr Deutschenhetze snr die
Wahl Campagne. Oder will man einen neuen Streit
mit Deutschland Herbeiführen?

Wir glauben aber nicht, das; es den Machthabern
in Washington gelingen wird, das Volk der Ver. Staa-
ten zn überzeugen, das; deutsche Einflüsse schuld feie
m, dem Mistersolg der Mexiko Politik Woodrow Wil-
joii's. Das Volk ist nicht so unwissend und uuerfah
reu, um sich nicht selbstständig das Urtheil bilden zn
iönnen, das; das gegenwürlige gespannte Verhältnis;

zwischen Mexiko und unserem Lande eine ganz natür-
liche Folge des anscheinend wohlmeinenden, ober schlecht
gewählten MiirseS unseres Präsidenten ist.

Eiiropn brouckst unsere Brotstofse.
Der neueste Bericht deS Internationalen LandwirtH-

siiiasl Fnstillits ist Nom zeigt eine bedeutende Abnahme
der diesjährigen (Rtreide-Ernte in den Ländern der

Neutralen und der Alliirten Enropa's, sowie in Japan
und in Canada. Angesichts der Thatsache, das; Ita-
lien. Frankreich, Holland, (Griechenland, England und
andere Länder Europa's auf unser Getreide angewiesen

sind, ist es ansgeschlossen, das; der Bericht ans Nom

übertrieben ist. Die frühen Ernleberchtc von Rom für
161.' kündigten eine größere Ernte für Europa an,

als es nachher thatsächlich gab. Der Bericht wurde
offenbar rosiger gehalten, um die Getreidepreise in

Amerika Herunter zu Halten. Und es kam, erwartet
werde, das; auch in diesem Jahre der Bericht des In-
stituts in Rom rosiger gehalten ist, als die Thatsachen
lechtstTtigen. Doch wenn mau auch den Bericht als in
keiner Weise übertrieben annehmen will, so zeigt sich,
das; die Länder der Entente Mächte und der Neutralen
Eiirapa's unser Getreide im lonimenden Jahre in grä-

sterem Maste brauchen werden, als je zuvor.
Wenn z. B. Spanien berichtet, das; dort die Wei-

zen Anbaufläche in diesem Jahre nur 2.6/10 Prozent
g:oster ist wie in lo> '>, dagegen die Gerste Anbaufläche
uni 7.7/10 Prozent abgenommen Hat, dann kann mal,

sjch's an den Fingern abzählen, das; von diesem Lande
nicht viel zu erwarten sein kann.

Weit schlimmer sieht es in Frankreich aus. Dort

ist die Weizen Anbaufläche um 0 Prozent kleiner als
iii >01!), und die Hafer Anbaufläche Hat sogar um >0

Prozent abgenommen. Dazu Hat Frankreich ein nasses,
ialles Frühjahr gehabt. Ein gewaltiges Defizit ist
Hier also zn erwarten.

In Canada ist die Weizen Anbaufläche nm 11 >/.

und die Hafer Anbanslüche um 7.6/10 Prozent gerin-
ger als in >Ol6.

Die Weizen Anbaufläche lapan'L ist 6.1/5 Prozent
geringer als ini Vorjahre, wahrend die Gerste-Aiibau-
slälhe um l Prozent abgenommen Hat.

Das; keine VorrütHe von der letztjährigen Ernte vor-
banden sind, braucht nickst erst erwähnt zu werden.

Wenn die Bewohner neutraler Länder wie Holland
und Griechenland der HungersnotH nahe sind, könne
die Italiener und Franzosen auch nickst weit davon ent-
irrnt sein. In Gros; Britannien Herrscht allerdings kein
Mangel an Brotstosten, aber die Regierung dringt auf
grösste Sparsamkeit.

Welch' Hohen Grades von Prosperität würden nn

sere Farmer und Fleischpaeker, unsere Banmwollpslan-

/er und unsere Fabrikanten sich nicht erfreuen, wenn
ihnen die Markt in den neutralen Ländern offen stün-
den ?!

Weshalb kann unsere Regierung die Freiheit der

Meere nicht erzwingen, damit uiscre Farmer ihr Ge
kreide unbehindert nach den neutralen Ländern Enro-
pa'S schicken können? Würde unsere Regierung nicht
atlein ihre Pflicht ihrem eigenen Volke gegenüber er-
füllen, sondern auch einen Akk der Humaniläk verrich-
lein wenn sie zu den Alliirten sagte: „Ihr dürfte den
Versandt unserer Bodenprodutte nach den neutralen
Ländern der Welt nicht stören I?"

Unsere Regierung braucht nicht die Freiheit der
Mecre zn verlangen für den Versandt von Getreide nach
Hajen der Eentralmächte. Diese sind die einzigen Na-
tionen im westlichen und mittleren Europa, die ohne
unsi e Getreide und Fleisch auskommen können. Alke
Berichte stimmen darin überein, das; Deutschland in die-
sem Fahre eine graste Ernte Haben wird.

Aber die friedlichen, die iinschnldige Länder und
Völker Enropa's leiden. Ist es nicht die Pflicht nn-
serer Regierung, ihren Leiden ein Ende zn machen?

Mexiko und die PrüsideiitenNmHl.
Streng republikanische Parteiblätter sehen in dem

jetzigen Verhalten Woodrow Wilson'ö Mexiko gegen
über nur ein WaHlwanöver. iln Ansicht sind auch
verschiedene (jeitnngeii, die austerhalb der republikani-

schen Partei stehen. So sagt z. B. das sozialistische
„Philadelphia Tageblatt" in ihrer Ausgabe vom 16.
Juni:

„„Tie Vereinigung der Nepublil'ancr und Progrcs-
sisten kann als eine feststehende Thatsache angesehen wer-
den. Vereinigt Haben sie ungefähr anderthalb Millio-
nen Stimmen mehr als die Demokraten. Woodrow
Wilson Hat also nicht den Schimmer einer Idee, einen
zweiten Amtöterinin zn bekommen. Passirt nichts Au-
stcrordentliches, so wäre seine Niederlage sicher. Aber
Wilson Hat die Macht in Händen. Er kann Situatio-
nen schassen, welche erzwingen, das; man ihn im Amt
lässt. Schwere Verwickelungen mit dem Ausland, uur
diese könnte dazu führen, das; mau „nicht die Pferde
wechselt, während man einen Flust kreuzt". Wenn die
Ver. Staaten vor einer solchen Gefahr stehen oder gar
in einem Krieg, dann und nur dann können die Demo-
kraten am Ruder bleiben. Eine solche Situation Hat
Wilson jetzt geschaffen. Das ist das Lange und das
Kurze in der Mexiko Affaire

Nun sagen wir gar nickst, das; Präsident Wilson
einen Krieg mit Mexiko Haben will. Im Gegentheil,
wir sind überzeugt davon, das; er den Krieg nicht will.
Aber er willPräsident bleiben, und wer den Zweck will,

must auch die Mittel wollen. Das einzige Mittel aber
ist, wie schon gesagt, eine auswärtige Perwickelnng.
Wahrscheinlich wäre cs Präsident Wilson lieber gewe
sin, wenn er den Streit mit Deutschland Hätte fortspin-
nen können. Dieser war ziemlich ungefährlich. Weiter
als zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen wäre
es doch nicht gekommen. Aber Deutschland Hat dadurch,
das; es Alles gewährte, was Wilson verlangte, st das
präsidentenmacherische Eonzept verdorben, und nm:
musste er wo anders anfassen. Jetzt Hat Mexiko die

Zeche bei der Präsideiitenmacherei zu bezahlen. Die
plötzliche Energie, welche Wilson Mexiko gegenüber jetzt
an den Tag legt, steht in so grellem Gegensatz zn sei
nem bisherigen Verhalten, das; sie nur vom Gesichts-
punkte der inneren Politik aus zu erklären ist. Aber
eS ist ein gefährliches Spiel. Wenn Herr Wilson Zeit
Hat, so könnte er in Schiller's Wallcnstein dessen Mo
nolog nachlesen, in welchem es Heisst: „wär's möglich,
könnt' ich nicht mehr zurück?" Wie fürchte sehr, das;
Wilson sich in eine ähnliche Lage versetzt Hat, wie der
große Generalissimus des dreissigjährigen Krieges. Er

ist schon zn weit gegangen, als das; die Sache wieder
so enden tonnte, wie bei Vera Cruz. Zu de 40,000
Mau, welche er schon an der Grenze und in Mexiko
stehen Hatte, Hat er nun weitere Hunderttausend Mann
aufgeboten. Nickst reguläre Soldaten, sondern Bür
gersolüaten: Hat Hunderttausend Leute ihrem Beruf, die

meisten wahrscheinlich auch ihrer Familie entrissen.
Das ist kein Spas;, das ist kleine Kleinigkeit. Nun darf
die Sache nicht mehr ausgehen wie das Hornberger

Schießen. Wilson ist zu weit vorgegangen, um noch
zurückgehen zu tonnen. Ein Krieg mit Mexiko ist nur

noch abzuwenden durch dessen Nachgiebigkeit, und es
ist sehr die Frage, ob der mexikanische Diktator sich da

zn versteht. Denn das wäre für ihn ein politisches
Todesnrtheil, seine Feinde lauern nr daraus, ihn zu
stürzen, wenn er sich eine Bloße giebt.""

0
Vergiftete Fragen.

(„Chicago Tribüne".)
Der Versuch gewisser New Wörter, Herrn Hughes

zn zwingen, Amerikaner deutscher Abkunft anzuklagen

oder Vorliebe für sie zuzugeben, kommt einem Verrath
an den Ver. Staaten gleich.

Was diese Leute zn erreichen versuchen, ist nichts
AedereS, als unsere Präsidenien-Eampagne zu einem
Kampf zwischen Deutschland und England in diesem
Lande zn stempeln. Sie verlangen von den Eandida-
len, daß sie im Sinne Dentschland's und im Sinne
England's und Frantreich's, aber nicht im Sinne Anie-
rika's denken. Das ist es, was diese Leute von Herrn
Hughes forderte. Ob er ich! die Güte Haben wollte,

sich zum Vertheidiger englischer Rechte in Amerika auf-
zuschwingeu. Wenn nickst, so könne er sich darauf ge-

fasst machen, daß er als Vertheidiger deutscher Rechte
angesehen werden würde.

Das ist genau das, was die Ver. Staaten am mei-
ste zn befürchten Haben. Während der Colonialzeit
und auch noch später benutzten England, Frankreich nnd
Spanien uns in ihrem Kampfe gegen einander. Wir
wollen nicht, daß Deutschland und England sich in den
Ver. Staaten bekämpfen, ganz gleich, ob ihre Waffen
Wahl- oder Gewehrkugeln sind.

Herr Hughes war vollständig im Recht, wenn er
sich weigerte, eine große Anzahl guter Amerikaner zu
beleidigen. Es währe thöricht von einem Manne ge
Handelt, der von der republikanischen Partei zum Prä
sidenten gewählt werde will. wenn er verspräche, daß
er nur eine bestimmte Gruppe von Bürgern zerstückeln
und unterdrücken wolle, nur ihrer Abstammung wegen.
Das ist in der That, was diese New Rorker bo Herrn
Hughes gern versprochen Haben möchten.

Tno Lebensversichernngswesen lntt in den Ver.
Staaten einen erstaunlichen Umfang genommen. Von
den 220 Lebensversichernngs Gesellschaften in diesem
Lande waren bis Ende >616 über 42,426,000 Policen
ausgestellt worden, die alle in .Kraft waren und eine
Totalversichernngsstlnime von ungefähr 26 Billionen
Dollars repräsentirten. Die Lebensversichernngs - Ge-

sellschaften bezahlten in >616 P 766,700,000 ans; das

sind P 17.000.000 mehr als in 1614. Von dieser enor-
men Summe waren Pi 61,600,000 Sterbe-Ansprüch'

in den Ver. Staaten und Canada, zahlbar gewordene
Zeitversicherungen und andere Vortheile der LebenSver
sichernng, während P282,400,000 ansbezahlt wurden
in Prämien'Ersparnissen, für aufgegebene Policen, in

laHresrenten und an Versicherte im Auslande. Natür-
lich ist der weitaus grösste Theil der -l2>/. Millionen
Policen für kleinere Beträge von wenigen Hunderten
biS tausend Dollars ausgestellt. Hnnderttansende Ar
beiterfamilien Haben ihre Kinder für kleine Beträge van
Ploo bis PI6O versichert.

„„Wenn ninn die Stnmmrvllen vieler New-Borker
Compagnien und Batterien, welche nach Peekskill in's
Lager abgehen, durchsieht, so sindet man mehr als fünf-
zig Prozent deutscher Namen unter den nwbilisirte
Nationalgardiften. In St. LouiS Haben die Deutsch-
Amerikaner l sprich: „Hyphenates") sich erboten, ein Re-
giment zn rekrntiren und auszurüsten. Das sind die
Leute, welche der demokratische Convent aus Befehl des
Weißen Hauses beschimpft musste! dieselben, deren
„Illoyalität" Präsident Wilson in vielen Reden dein

Lande dennnzirt Hat: dieselben, denen er in seiner Bot

Bhast an den Congreß Schuld gab, sie Hätten das Gift
der Illovalität in die Arterien deS nationalen Lebens

gegossen", Hinzufügend, daß „solche Kreaturen" zer
malmt werden wüßten. Diese „Kreaturen" sind nun
bereit, um des Landes willen einen Krieg ansznftchlen.

dir aIL liiuiiittclbart' Folfie dor
uiwefautwoi'tlicht'u, selbstherrlichen,
mexikanischen Politik des Präsiden
ten dein solide cmfgebnrdet werden
mafl.""' (New'?)ort Stiuitszeilnng.)

Unter den Relrnten, die sich hier
in Baltimore bei'm 4. nnd 2. Regi-
ment melden, befinden sich auch viele,

die deutsche Namen tragen.

ICtTROPK'H NKB1) FOR FOOD-
STUFFH UItOWS (iI'.KATt'K.

Recent advices f.om the Inlcrnn-
tlonal Institue ot Agriculture at
Rome point conclusively to a decided
shortage of grain crops in Europe, in
Japan and In Canada. The fact that
Italy, ns well as other countries of
Europe, is now extremely dependent
upon supplies of grain from America
can ho accepted that the seriousness
of the shortage In Europe is not
magnified by this report emanating
from Romo. The earlier agricultural
reports of 1015 coming from the
same source Indicated larger crops
for Europe than were produced in
the harvests, and this can well he
understood as a factor In keeping
down grain prices in the other con-
tinents from which Europe nations
are accustomed to purchase.

When Spain reports only a 2 3-10
per cent, increase in its wheat acre-
age over last year and a decrease of
7 7-10 per cent. In the barley acreage,
as compared with last year, It Is evi-
dent there will bo little to hope of
Increase In grain harvests from that
country.

When Franco reports a decrease 'of
0 per cent. In acreage of wheat sown
and nearly 10 per cent, in acreage of
oats and the coldest and wettest
spring for many years an enormous
deficit In harvest returns may be ex-
pected.

Canada is 11 1-2 per cent, short
In Its wheat acreage and 7 G-10 per
cent, short In its acreage - of oats
sown.

Japan reports 5 1-5 per cent, short
in production of wheat and 1 per
cent, in production of barley, as com-
pared with last year.

It is needless to repeat the fact of
lack of all reserves of foodstuffs in
Europe.

With the populations of neutral
countries like Holland and Greece at
starvation point, the populations of

Italy, France and Belgium must bo
very close to the same. Groat Brit-
ain Is practicing economy to a high
degree. Its government realizing the
difficulty and the cost of obtaining
supplies, from abroad.

Ifour country had freedom of the
seas; if our farmers, planters, min-
ors and manufacturers had that ac-
cess to peaceful neutral markets
which international law and the In-
dependence of our republic entitles
them, to what heights of prosperity
these (our people) would enjoy!

Why cannot our government en-
force the freedom of tho seas to en-
able our farmers t(\send their grains
to the neutral countries of Europe?
Would not our government be per-
forming its duty towards Its own peo-
ple and, at the same time, be doing

an act of humanity, if it said to the
allies: "You must not interfere with
the shipment of the products of our
soil to the neutral countries of the
world!?’’ Our government does not
need to demand the freedom of the
seas for our products to ports of the
Central Powers. The Central Pow-
ers are the only nations In Western
and Central F.urope which can do
without our grain and meat. All re-
ports agree that Germany will have
an abundant harvest. But the peace-

ful, the Innocent countries and peo-
ples of Europe are suffering. Is it
not the duty of our government to

relievo that suffering?

MOW YORK’S IRISH REGIMENT.
Bernard H. Bidder says in yester-

days New York Staatszeitung:
When President Wilson called for

the mobilization of the, militia of this
State for service on the Mexican bor-
der it was tho Irish who were first
in khaki.

The “Fighting Sixty-ninth" has
never failed the country in its need.

At Bull Run It was the O'Jtli who
took off their coats, and while other
troops'] were fleeing from the field,
held ic in their shirt-sleeves to cover
tho retreat of the Northern Army!

When the troops came back from
tho Spanlsh-Americun war none other
had the swing of the Irish- -a regi-

ment "which never disobeyed ua or-
der or lost a flag”!

The 69th, known as the "Irish
Regiment”, loaves todav for what
eventually may prove to be the front.

Tho departure of the 69th recalls
an Interesting story of another day,
illustrative of the keen sense of
justice of Charles Evans Hughes.

At tho time when Lt.-Colonel John
Duncan Emmett resigned his com-
mand, on tho eve of tho retirement
of Colonel Duffy, thereby creating a
vacancy in the Lt.-Colonelcy of the
regiment, the military code held that
regimental officers could ballot only
twice for the election of a Colonel.
At the same time, tho coda held that
If line officers failed to secure a
majority on two ballots tho decision
automatically became the prerogative
of the Governor of the State.

The then Governor for tho time
being was Mr. Hughes.

At that time there were two prom-
inent Candidates for the leadership
of the regiment. One was Henry H.
Rogers, Jr., sou of one of the found-
ers of the Standard Oil Company. Ho
had untold wealth, social and busi-
ness prestige and political influence
behind him. The other was Louts
D. Conley, an officer of the regiment,
with only tho lighting spirit of his
Irish ancestors to serve him in the
struggle.

The young Irish officers of the
69th, under tho leadership of Jeie-
miab A. O’Leary, handed together to
elect Conley. Tradition and position
were opposed to ono another. On
the first ballot (he vote stood; Conley
12; Rogers 10; scattered !!. A
majority was necessary to a choice.
According to tho military code, the
lino officers of the regiment were
permitted two ballots in which to
make this choice. To avoid the
second ballot, (he officers caucused
for throe months in tho vain effort to
secure a majority within tho regi-
ment. The linen hold, however, and
the matter was placed eventually be-
fore tho Governor, who happened to
be Charles Evans Hughes.

There were many among tho
younger officers in' the regiments,
who, fearing it a dangerous precedent
(a permit a possible Injection of pol-
itics into llio matter and especially
the Injection of the unctions laflu-
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eucos of the Standard Oil Company,
were opposed to leaving it to tho de-
termination of Governor Hughes.

They were agreeably surprised,
therefore, to discover that Mr.
Hughes called for the ballots, and
the ballots during the caucuses, and
finding that Conley had received the
greater number of votes, appointed
Louis D. Conley Lt.-Colonel of the
69th.

All the Standard Oil influence had
not the slightest bearing against the
keen justice of the man now running
for president, and who was then Gov-
ernor of this state.

It is a sidelight on his character
that ho enabled the 59t :.i Regiment,
with all its groat Irish traditions, to
march wiih a man of Irish blood at
Us head in the vanguard of the army
of defence to the American Southern
border.

The 69th and Its friends cannot
forget this.

While tho Irish are keeping up
their traditions In tho East, the Ger-
mans are writing out the Wilsonian
"hyphen” from the Middle West.

I read the story of Missouri wrong-

ly, if I do not read into it tho services
of German American regiments in
saving the State to the Union in
3 861. Again tho call comes for citi-
zen soldiers, and the responds of the

Middle Western Germs i Americans
Is this;

"ST. LOUIS. Mo., Jun) 20.—Aug.
I. Fcrtlg announced today that a Ger-

man regiment would be raised im-
mediately for service on tho border
and in Mexico if necessary. Ho said
that a prominent St. Louisan had
offered $50,000 with which to equip
tho regiment If needed for service.

"We Germans all want to refute
the Impression that wc would not bo
icady to aid the Unite 1 States when-
ever the call for military service
should be made’, said Mr. Fortlg,
who was formerly a lieutenant in
tho German army.”

“Normans, Saxons, Danes arc we”
—but Americans all!

Todesfälle.
An, iB. Anni Loli A. Bar, Nr. 1005.

MeCuiloii Siraste, 21 Aahrc all.
Am 8. Anni Marh A. Brnson, Nr. 1191.

Eninw 'Niare. 71 Andre all.
Am >B. Anni Peter Bros, Nr. 150N, N.-

Enroiine Strnste. 51 Anirre n:l.
An, W. Anni Michael Bhrnr, UnibersitälS-

Haivilai. 92 Andre all.
An 9. Anni Elia M. Crowder, Nr. >129,

Nord Luzerne Abeime, 91 Andre alt.
Am 8. Anni William Diamond, AobnS Hop-

linS Hoipilni. 19 Andre nit.
An, >9. Anni stnchnrias Fischer, Nr. >B9B,

Weil Leringion Straf e. 5 Andre alt.
Am 8. Anni Susan E. Hall, Nr. 1221,

Riberside Abenne, ,- >i Andre alt.
An, 19. Anni Aoh N. Heimbnch, Nr. 855,

Weil Lei ingtvn Siraste. 71 Andre all.
"in, 8. Anni Robert L. Hoggson, 2!r. 1329,

Ost Lnnbaie Siraste, 12 Andre „!i.
Am 19. Anni William L. Krimi, Hai,Ne-

man General Hoivitai, 21 Andre a!i.
8. Anni Aohn A. Krau,er, Nr. 129,

Weil Eonwall Straste. 18 Andre alt.
An, >7. Ann: Aoh R. Owens, Nnrhiund

General Hospital. 29 Andre it.
An, >B. Anni Marh C. Pease, Nr. 1012,

Weil Snrningn Sirnsn-, 99 Andre nit.
An, iii. Anni Rose Tai, Ci. AoseplOS- Ho-

spital, 29 Andre all.
An, 2N. Anni Marh S. Smith, „Aged Wo-men-s Home," 85 Andre li.
A,n >B. Anal Philip A. Sihle, Nr. 1995,

Hariord-Avenue, 9> Andre all.
Am >B. Anni Michael Waich, Nr. 531, Nord-

Eareh Straste. 99 Andre alt.
Am iit Anni Anrob P. Wallblliik, Nr. 299,

Nord Wasbiisttivn Strnste, 51 Andre nist
An, 18. Anni Annie Weisel, Nr. 1717, Mo-

she, Siraste. 89 Andre all.

Leichenbestntter.

sk. Sander Söhne,
Lrichedbeitatter nd Ei,ibnls,untrer,
Bnuimore Straste und Broadway,

Nr. 1798—1719, Flert-S,raste.
(!. , P. Phone: Aiolse 1259.

Daniel Kasten,
LeichenbesifittiT und Einlmlsdiiiirer.

l)l6 Peunsylpoiiiii Avenuc.
Telephon: Mt. Vernon 5499.

(Nov2,lA)

L Zciler,
(Nachfolger von G. France)

LelchknbestaUcr d Eiudalsamirrr,
Nr. 103. Süd-Woltk-Ltrasic.

Z. L P. Phone: Oise l1.!3. stinchtS essen.
Tadellose Bedien,;. Mäßige Preise.

Zweig,irean: Nr. 799, !>. Llr., Highlandtow.
E. te P. Phon: Wolfe 1222,

iMärz,2.7Mle)

Albert E. Füller, H
Lercheiibkslkitter und ''

t,

T CiubtilstNiiirer

221 Nurd-Broodway. II

Erstklassige Limanstnr- nd Kutschen- --

B.'nräbniiic zu insttgc Preise.

-I- Nie geschlossen.

Telephon: Wolfe 22(>>.

Tkiepho im Bureau: Wolfe 2290.
In der Wohnung: Wolfe 4I!S.

Christin Miller, ,

Lrtchenbestallrr und Einbalsamleer,
Nordwcü-Cckc Friicrsa Str. und Mouisord-Abt.

2iailimorr, Md.
Limonstnr-Brcrdlgunnkn. Tag nnd Nacht oslen.

0 lellri'.b eriemblele Limoustlicn für Hoch-
zrilen und alle Gelegenheiten.

(Au„>2S.IA,TLS>

John Herwig,
Leichenbenalter,

Nr. 2998, Orlcans-Slraste, Baltimore. Md.
llweigdüre,,: Nr. 3795. perl. (i-aslern-Adenue.

Htghinndlown, Bailimore-EonnlU.
Kutsche zu urrmiethe für alle Gelcgenheltk.

<M,U29IA>

Friedhöfe.
Bnltimvre Ckuieter.

Bllrea: Hupt-E,„gag North-Abenn, östlich
von dcr Ga Strafte.

'Begrndnistpläpe zu verlausen hon H25 nn.
Sektion „D", nnler iminerwührender sättsilcht,
is!ss. Raum für 1 einfache Geäder. Koiien-
srele 'Benntzung der Kapelle.

Luzernestrusten-Etnuang setzt ossen.
lFunitO.L,'

Lviidou Pnrk Cemetrry.
Hanpl-Eingang: Frrdirick.Nloab.

Bürean: Nr. 21. Wrst-Sarutoga-Strafte.
Vcgräpaistvinde von P 25 an, unter pejläiidt-

ger Aussicht, -chnilldinmen, Gewinde, Piia,
je,, ell. siilö IN, 2reU>i>ai,s am Hanpl-Eingang
zu finde,,. Uiiier Agent wird, wenn gewünscht,
iwrivrechen.

efssnwMdck, Zähne ohne Platten.
Etwa Neues.

Diese Sdstem erfordert kein Ausziehen, ver-
ursach! daher auch leine Schmerzen. Haben
dasseide (inSsehen, dieieide Wirlsanikett nnd
lübien sich nn wie nalüri'chc Zähne. Eilige-
(ollene Gesichter werden nr-rmai gemacht. Ner-
vöse Lcsie brauchen sich nicht zu fürchten, ihre
Zähne behandeln ?„ iasjen. Wir frönen alle
Wurzeln und Stüinvie ahne Ausziehen.

Neueste Erfind,r-.ig, tilinminium-Platten an
Steile bon Hartgummi. Sehr leicht und so
Venne,n. idle „nlürliche.

Ganze Zahn-irbis, fst.'ist und 85.09: Nr ga-
ailtGt. Goidironen 83.09 und 85.99; alle na
raulirt. BrNe Arbeit 83 99 bi 85.1>9. (ul
Füllungen oo 8> n. Sstbrr.FLlluugc 59e

Dr. F. W. Deritn, beniiMer Zahnarzt.
Dr. BN, Nord Howard-St,aste,

kp es tiunde von 8 Morgen bis ' Abend
SoNttUll Von p 2 lltz .

Bekanntmachungen.

Pilnlcrg.e(omi>iiio drr Stadl BaMmarr.
Rnihhaus.

'B n l t i m o r e, 2. Anal 191.
An Allr, dir cs acht!

Es wird iucrmil gcuiäst von Adichniltcn 8 B
nnd 8 (k dcs Bnllimorc Liadl-Cbnrlcrs dclnnnl
gcmncht. bnii dir Pilnilcrnngsdominisiio dcr
Slndi Bailiniorc nach dcm 7. Augun >9t de-
ginnen wird, die nachgenannten Straste mit
modernen, Material zu pilailcrn, neu zu psia-
siern nnd neu zu belegen. Alle Personen und
vrpornlivnen werden deshalb nigesorbert, Er-
iaubniiiicheine snr alle Arbeiten zu läsen und
diese bor dem 7. 'August l!>> zu beenden, die
in irgend einer Weise die Ansnrnbung oder
Anireoinng genannier Slrnsten nöthig mnchen
mächten, nachdem sie aus solche Weile gepsia-

sieri ober neu geviiasierl oder neu beiegi sin.
Die oben erwähnten Siraste sind,

oaibrri-Str., bon Picainnl-Llr. bi Nead-Ltr.
Monumrut-Sir., hon, Broadwn (s oilor Hr.
Linden-Abc., pon No, lb Ade. bis Wbiieiorf Sir.
Lighl-Slr., von Hill Sir. bis Wehier-Str.
Monmet-Sr., MUiom'Abe. bis zur östlichen

Siabigrenze.
Hamburg-Sir., bon Scoil Sir. bis (tröst-haste.

Au, Anilraae der Pilasierungs (fominiiston
der Sind Baltimore.

A. Drill, ompto,
Borsiner und cvniuliireudcc Angenteur.

R. M. Cookie,
Tlrniien-Angeuieur.

(Ani,i2I.2N,AnI!3,IV)

Dipidcndcn.

Old Dow National Bank uon Baltimore.
2. Aimi >9i.

Das DireNorium Hai beule eine bnibiübrliche
Dividende von 37f> nnd eine Er>ro Dividende
von eines Prozents (zulammen 3zhJJ>) er
liart, zabidar om nnd nach den, 1. Anli >9i
an die Aliivnäre, die am 3. Anni gelaicht sind.
Tie Umichreidcbncher werden bis znm I. Anli
geschlossen bleibe nnd die (kbecks den 'Aktio-
nären per Pos zugesandt werden. Alle Steuern
werden von dcr Paul bezahl.

Hcur O. Rrdne,
(Auni22.2S,Aulil) nlsirer. '

Vermischte Anzeigen.

Danksagung.
Ach ergreife diele Gelegenheit, uni den Be

anileii und Mitgliedern des „Gem ConclnbcS
Nr. 8, HeplaiophS." meinen innigsten Danl
nnSzuibrechen silr die pünktliche 'Auszahlung
des P39 SierbegeibcS meines Gaiien. George

Fred uranz, ein langjähriges Milglicd des
Ordens.

(gez.) Rcgenia Kranz,
(AUIU22) 2913 N.-(sbarieS-Slr.

Our Lehrn na isa, iprrchc d schreibe
z lernen. Aür Neu dingewnndcrie, sonne silr
niic Diejenigen, die a, in der englischen
Sprache üben und perpolilomninen wollen:
„'Amerilonischrr Dolmetscher". 3U5 Seilen.
Grammalil und Anleitung, in inrzer Zeit ohne
Lehrer englisch sprechen nnd i,neiden zu ler-
nen. Gib! die 'Aussprache der Wörter, die man
in, täglichen Leben lnanchi. Ein wcrlhpoNeS.

lnrz geiastleS Wörterbuch. Eine vollständige
Musil".lannninng von Briefen, Rechnungen, >
Quittungen, Evnirnlien, Wechseln, Anweisungen,
Geichoitsiorlen eic. Rur 85 Cents. Bestell'
gen mit dem Betrage an Charles Kalimrher
Publishing Co,pan, 25 East 15. Street, New
Pork, N. -)>. (Maiii.lA)

Bluc Ridge Regio.
GehirpS Seiiion entlang der ..'Weitern Mnr.
Innd Bnnh". AilniirirteS Pumptet (gratis).
Liste von Hotels und KMalliiern. Man schreibe
an c. A. Stcwar, C!..P.,'A., Baltimore, Md.

(AniB- Anli2.ToL''So)

(5 onrnd Hnlimüllerä: Tons
Polsterer, Matratzenmacher und

Tapezierer,
Nr. >931, Wcft Lombard-Stroste.

Sendet Poittarie.
tosthaar Matrnhc gefertigt und rcuoutrf.

Acnsier-Rouieaur.
Reparaturen an Mälielo aller Art.

t'Aanil->

Fevierr-Ueisen
„Znr Src."

Baittuiorr ach

W o st o n
Savnnnals.. lacksonville.

Angenehme Aahrt.
Keine Da,Pier. Niedriger Fahrpreis.

Bcsic Bedienung.

Ma schliche ri in die Relscraute
„Die feinste Tonr drr niiste entlang".

Touren Bücher fosiensret ans Verlangen.

Merchants L- Miners Trans. Co.,
BiUet-Bnrean Light- und Gcrme.n-Slr.,

'Baltimore, Md.
(Anttll—)

Schmlkflstttl n.
Muster-Skan. und Ladentisch-Kästen

i Sbeziaipreiien.

Kanit in der Fabrik.

Nuse L Compagnie,
808 Low-Strnße, nahe Frout-Str.

Die Wissenschaft

an den Augen ist nolhwendig, um Augengläser
anznpusien. Gläser, weiche gelaust werde ach
aller Methode. I>. h. wenn ein Gins nach dem
anoeren prodiri wird, itno sehr schädlich. Aede
Unieriachung bei mir ist nach wli'enichailiichen
Prinzipien. Ihre Auge sind geschützt in inet-
neu Händen.

B. Meyer,
Nr. 532, Nord'Gah'Straße.

Metall-Decken.
KlroheS Lager. Prombtc Dienste.

W. A. HdNflles,
Nr. 29, Si!d-Hawrd-Slraste.

Telephon: El. Paul 3997.
<Au2B--)

Maryland Chatte! Loan Association.
Albert Blume, (ÄeschäsiSsührrr.

229—231 Calurr, Building,
Aahktte. und s. Panl-Strahe.

Dorleyen von PlO bis P.',00
ans Möbel, PianoS eic. ol,r Entfernung der-
selbe, tbeslbiichc Piuse brrcchuct. Keine
Wucheret tNoul—LLE>

Geld lmszuleihen
z beliebige Beträgen ln

Benjamin L Comp.'s
Darlehen- und Bauk-Comtoir.
Bcniumin’s Gebäude (etablirt 1880).

W,l gevrii noch immer aus Sicherheit aller
Ari ou Waaren und Werihsachen überhaupt
die gröstten Aviichiisie, Wir kauten und der-
lause,, goldene und silberne Taschenuhren, Dia-
maulen, Schmucljachen und Waare jede. AN.
Ojs-U von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr 'Abend
Ptlbal-Eingung: 42U—4SI Ost-Kuhetle-E -

Tchnmacher -">!" >"vnw-

Forem.,,, Ltttiptox Linse,,
sind die Gläser, die Sie znm Nah- nnd Fern-
sehen brauchen, ohne hützinde Linie. Mil dem
..So leichten -- Nnleniiemmer Neguinior sind
sie in ieder Oezichnnn e,n (komsorl.

Schumacher L- Fvremaii, Optiker,
3t, WrnLrzinnion-St raste.

ISeP,23)

' etttottiilk Mj" stellt
- befriedigt stets.

K Verlaust von brn

Hill A-. '. - Ntz Lädrn van

kl.w.Lrook
IHL i. r vkir.BsXi!:ir L 80s

60
Niiabhänglgr Bianerei,

B'-re -: Nr. !700, Nord-tHay-Ste
jäUimorr. Mb.

Ilntrrljnltungc.

Loews Hippodrome
George Primrose (er selbst) L Ev.

1 Weiihsuhlen-Tünicr 19
Kuminl bald- -

Charlie Chaplin.
Unnnterbroihe bo 1.39 bis 11 Uhr 'Abc.

Nachmittanö nilc Sine Uir.
aöl>cnoc SamftaaS d an Acicrtancn.

Adeiidö 19c., 29c., Air.
(AunilB- 21)

Dampfer-Exkursionen.

Tolchester - Brach.
Der grosinrtige Familicn-Rcsort.
Tun,stier „Lunlsr,’’ Pier IN, Vlahl-Tlnike.

Maatau, Tiensiun. Toimersin uk> Freilao
8.15 Bann.. 2.99 Nachm. ad 9.Ui ?lstenstä;
Niliiwach, Camllaa and Lonntno 8.15 Burin,
und 2.99 Nachni. Billele 25 KenlS. Gehl mil
dar Menge!

TiKantl für Lrnnnisallonen.
(Mal27.Tti-L-)

Dampfer „Dreamlattd"
Chesapeake Brach.

Vom Pier am Allste des Brandn,.
Eonnknad, LienslanS, Mittivache- nnd Donner-

sinns >9.39 80rn,.: amslttgs >.15 Nachni. in.
Mondlcheinßihll Monlans nnd Freilaos 7 Uhr

Slbends. 25l
(2unl9,TS—)

KricstM-Linie-E.rkurstonen.
'Atlrallistc Wnsscr-Rautc dura, dr Nhesastcaken Delawarc Hanoi.

Tag- Nach!-
Bvoi. Boi.

Nach Philadelphia, eine Weg,, 81.99 Pich
Nach Philadelphia, Rundsahrl (15

Lage) 2, 2,0
Nichiiliniiiri, Nnclsuhrt in B,

O.'Bastn 3,1 ij.v
Lape Mat, (mit Buhn von Phila-

delphia >, einen Wen 2.75 3.25
linste Ma, Runds.. 1l Tune).. 1.5 1.5
'Alianlic (ilth (Bahn an Phtl.i. 2.25 2.75
Nlianlie (iiiu. Runds. ii Tage) 1.25 1.25
Mluniie (iitt> (Rilkksahrt in 21,

L 0.-Bal,n> 6,5 ,I5
iilsdurn Purk. Ocean Graste, 2vng

Beanch 3.1 3.99
Rnndsnhrl <l Tage) 5,75 5,75

Nnnoiahrl (tt NHonate) .35 9.35
New Bors, einen 'Weg 3.25 3.75
Nibanh, N, ?i., einen 'Weg 5.25 5.75
Trug, t>i. )'i., einen Weg 5,25 5.75
New Haben, dann., einen Weg,, 1.25 1.75
Poei and, Nie.. einen 2g eg .25 .75
Newporl, R. A.. Fall Rister, Muss. .25 75

Tag-'Booie fahren ieden Tag um 8 Uhr
Morgens l>. Nachi-'Bovie, iägiich, nnsgenoni-
inett LonnlagS, 5 Ul, nnhaiiend in Beilerlon,
Town Poini, Lhesnpeale (iilst, El. George,
Del., nnd heiler. Pa. Mal,(eilen 75e, 'Bii-
lele.Verlaus hei ')iil>angiS und an 'Bord der
Tainpser, Tchreidi für „Gnide",

tzlarence Shriocr, G.-P.-'A.
(Annilü-)

Die prächiigkn Port Deposit- und Better!-
(frinrjionca,

GedirgS - Teenerien die graste Brllclen.
NtchiS gieichi dein LnSgnehanna Insi. Ve-
iiebler Lamstser „TuülNiedanna", Pier iii,
Lifthl-Tiros,e. Aeden Dienslua Donnerstag
nnd Tauislaa nni i Nachm. Zu Hans? 19.15
Nachte-, MiUwochs, 9 'Vorm, Lonniags I
Bonn. Zu Hause 8,3, Biiiete sa>c, Gute
Mnhi.teilen. Mnsil. 'Beginn am 2. Anni.

(Aniis.3Mle,T.T)

Ericsson-Linie nach Betterto nnd
.turlick mit Tag-Lckneltdainpsern, 8 Morgens
täglich, 5 Nach,, täglich, ausgenommen Toni,
tags. Rialsahrt bon Belterion täglich etwa
3 Nachm. Rundfahrt <3 Tage) 59c. Mahi-
leiie 75c. (Annil—)

Bont-Anzeigeii.

Ntttional Exchange Gauk

Hopitins-Plaee nnd Eerman-Ltrasie.

Kastltal ri,s>.l>,>
Nederschuh und Prosite 85,(KN)

Fhr Conto wird gewürdigt werden.

Sichert,eitsküste zu persiiietl/en.

Wald Newcomer, Prilftdenl.
R, B, nnodotc, Naisirer,
oitilion G. Morgan,

<FunNs,lA> Hlliis-Kassirer.

Hnmrner Kecker.
Deutsches Bank- nnd Wechselgeschiist.

Mitglieder der Mlirubürse.
26 South-Strasie.

„National Bank of Gammerle".GkbSdr.

?ln- und Verlaus pon Nitien und Obligatio-
nen, Wechsel nnd Creditbrtese ans alle, haupt-
sächlichen Llädle (knropo'S, Ni,- und Verlauf
trenider Geidsorlen, ivwie ?lusserltgü b>l
Volitnachse, Schifsslarlen von nnd nach
Leulschlan (Al>r27—>

Deutsche Spnrbank von Baltimore.
Slitrsl-'e

Baltimore- „ac Enta>v-2tratze.
Ofsen täglich bon N bi !> Uhr.

Donnern Bde oo bis 8 Uhr.
Die Gelder werden nur in sicheren Ritten

und ObUgaliunen nnd ausgewühltca Hhpolhelen
angelegt.

borles Spilman, Präsiden,
William Sbilman, Lchahineister.

Dirrliorr
Harles Spilman. John I!ange,
Robert Lange. Harrt, A, Lindeman,
((, Henri, Schäfer, George H, tuhfl,
ch. Lieberliicchi, George 'W, Heanneler,
Henr D, Drehe-, G, C, Rappel.
Willign, Gps.mon Henr Siiibiing.

Vermischte AuzeMii.

ElsntnlUllf
im Zuschneiden und Fertigen

Wmmer - Kleidern
nnalisiiirl uns -ur Produkt, der absolut

besten ResnUnle,
Anzllge o 81!1,5i> a,

Ballimarc'S ein,ll„rr Schucider,

I. H. Reitze Sohn.
61.i West-Bnltimvre-Strnsse,

nahe Arch-Straftc.(Mär(2,DlDoso—>

Phon,, Sl. Paul 5615 und 51i,

In 1875 etablirt,

11, P. Rase-, Präsident und Schnhin,

The Car-
pet Tleaning L Lo.
Debpiche ausgenommen, gereinigt, gela-

gert, umgräiidkrt und wieder gelegt.

12l Nord-Greene-Strabe.
Nnnrr: Ilt NordGrkciir-Strastl.

(Mü>i3l—3Mle)

Au die Dame.
Die riiillgr Schale I der Stadt,

Unsere 'Nah (Hassen seilt offen. Junge Ma-
nien, welche die .Meiderinacherliiiist nach den
neuesten Methode erlernen wollen, sännen
dies in kurzer Beil durch den Nnfäilnst an diese
lassen erreichen. Unterricht Morgens. Nach-
imttags nnd Ndends, Beoueme Stunden, Am
Hause degoniiene '.-trbeUen sännen wahrend des
Unlerrichis sorigesehl werden. Gründlicher
Unlerriaii in (Iniwnrs pon Mnste,,, erlheiit.
Nähere 'slnslnnsi schrisllich oder miindiich bei
Ar, Hudris, Nr, !>2, 2Lksi-Sar,toga Strah,.

4


